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Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalide »dank* 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . DukeS in W ien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und AuSlandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Dienstag de» 29. Juni 1886. IV. Zahrg.

Älioimements-Eililndullg.
.. Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 

es werden wollen, bitten w ir, die „Warner Presse" 
'och vor 1. J u li zu bestellen. Am 30. Jun i er. 
Hdet dieses Q uarta l und sind w ir  außer Stande, 
Alleren auswärtigen Abonnenten unsere Zeitung prompt 
Zusenden, wenn nicht mindestens 3 Tage vor dem 
^ Ju li darauf abonnirt wird.

Die „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs­
mal, Sonntags m it einer 8seitigen issuftrirten Beilage, 
"Ho kostet pro Q uarta l nur 2 M a rk .
^  . Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und unsere Expedition.

Expedition der „Thorner Presse" 
^  Katharinenstraße 204.

. Am Anteresse der Wederitngsöemohner
^  unser Abgeordnete, Herr Rittergutsbesitzer M e i s t e r ,  im  Abge- 

L ^etenhause am 23. J u n i folgende Rede wörtlich gehalten: »Meine 
w ich '' schon die ersten Herren Redner am gestrigen Tage haben dar- 
^Hingewiesen, daß auch in der Weichselnicderung mehr oberhalb 
stet ^ iin d u n g  große Verheerungen durch Überschwemmungen eingr- 

^nd. D er erste Herr Redner hat gestern schon angedeutet, 
z. » gerade mein heimathlicher Kreis, auch der benachbarte Kulmer 

am meisten nach dem Danziger gelitten hat. Meine 
chken, e« ist ja natürlich, daß bei einer so großen Katastrophe, 

. lie dort über die Niederungsbewohner eingebrochen ist, das 
chnere Unglück in den Hintergrund tr it t .  Aber ich habe bei 
chntr Anwesenheit sitzt zu Hause und nach den Mittheilungen, 
dj zugegangen sind, die Ueberzeugung gewonnen, daß, was 

«vlgen anlangt, unsere Niederung ebenso hart betroffen ist, 
It, ö " " "  deshalb, weil sie in ihrem VermögcnSstande sehr viel 
M u im e r daran ist als jene. Wenn gestern ein Redner davon
s ,  daß die Dammlasten auf 7 M ark  pro Hektar sich beziffern, 
b bnd sie jm  Thorner Kreise mehr als das Doppelte höher: sie

^»gen bis zu 16 M ark pro Hektar, 
ke«, linke S 'O * der Niederung ist dadurch, daß auf der 
»uz "  Uferbauten und eine Hafenanlage hergestellt find, 
d>«z geschädigt als in früheren Jahren. ES ist das Wasser 
L MNlang auf den Saaten und Wiesen stehen geblieben, und die 
tz'?ten sind vollständig vernichtet. Schlechter noch ist die rechte 
Stob ^  Niederung daran; es sind in diesen letzten zwei Dezennien so 
>» ^  " "d  zahlreiche Ueberschwcmmungen und Dammbrüche gerade 
de, und Kulmer Niederung hereingebrochen, daß hier
Iw ^ '""ög rnss tand  zurückgegangen ist, daß man kaum

kann, der Besitz gehöre noch dem jetzigen Besitzer, 
tz Ach möchte Ihnen aus einer Petition, die zu meinem großen 
,,/^ue rn  nicht zur Berathung gekommen ist, einige Zahlen vor- 
« w ' "US denen S ie  die traurige Lage eines Theile« der B»- 
stiik k der Thorner Niederung zur Genüge erkennen können. E -  
h . l?  Ortschaften in der Thorner Niederung, die vor der
t, ?"4chwcmmung von 1871 einen Werth von 560— 600,000 M k. 
IvAentirten. Durch die Ueberschwemmungen von 1871 und 
H  .» 'I* der Werth gesunken auf ca. 418,900 M k. Diese 418,900

sind heute m it einer Schuldenlast von 372,364 M k. belastet. 
^/u>e Herren, unter diesen 17 Ortschaften befinde» sich 5. wo

Aie stumme Waise.
Knminal.Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)

>>> k ^ "^ ic h  erinnerte sich M a ry  an des Vaters Gebot. Es mußte 
M ö lften  Stunde sein und in dem kleinen WirthShause war 

likll ' '"M it ta g s m a h l zu haben. M a ry  nahm einen Topf, den 
'tk l,  ^«ichmann ih r zu leihen pflegte, und begab sich hinad. S ie  
»>>d * bald da« Gewünschte, g r iff in die Tasche ihres Kleide« 
fj^ 1»g die Guldennote hervor. Doch als sie dieselbe entfaltete, 
z>, " "  kleiner Zettel heraus, der in da« Werthpapier gewickelt 

S ie  steckte denselben wieder in die Tasche, in dem Glauben, 
" Vapa ihn vorhin m it herausgezogen habe.

*i»rl s!' Eöirklichkeit aber war eS der Zettel, auf den der lange 
st?? und Nummer des Hause« geschrieben, worin er und
E), Spießgeselle den Einbruchödiebstahl auszuführen beabsichtigten.
i>»ß i'ilO'de Ferdl hatte in seiner Trunkenheit es nicht beachtet, 
f , " , ^  zugleich m it dem Guldenschein auch den kleinen Zettel m it

tzy.^krgnügt eilte daö Kind heim ; e« hatte einen Topf voll 
' in  Stück Fleisch und B ro t gekauft und noch viel, viel 

° zurückbekommen!
dw Noch immer schlief D annfy. M a ry  wartete ein Weilchen, 
«S ^  über hielt sie eS an der Zeit, den Schläfer zu wecken, denn 
»ia>» '  zu schade gewesen, wenn der Papa da« gute Essen 

A «rm  genossen hätte.
«rsi ^sur langsam ermunterte sich der G .iger und er mußte sich 
^rdkp Ereignisse vom Morgen zurückrufen, damit er auch volle 
itzvi Fügung gewann, daß er nicht geträumt habe. M a ry  half 
>>,» Hubei, denn sie bestürmte ihn m it einer Fluch von Fragen 

^  bkr lieben M am a und dem neuen Onkel.
^ /O a n n fy  plauderte während deö SpeisenS m it seiner kleinen 
''»e ^  erfuhr diese denn auch. daß spät am Abend der

"kel selbst in einem schönen Wagen kommen werde, um 
pupa abzuholen und zu der M am a zu bringen, die vor der

die Schuldenlast heute größer ist als der Werth der Grundstücke. 
Ich meine, bei solchen Zuständen bedarf eS keiner großen Kata­
strophe, da bringt der geringste Anstoß die Leute zum Bankerott 
und zum R uin.

Ich möchte deshalb, so wenig Hoffnung u»S auch von dem 
Herrn M in ister gemacht ist, von dieser S telle die dringende B itte  
an die Königliche Regierung richten, genaue Erhebungen über die 
diesjährige Ueberschwemmung und die Schäden anstellen zu lassen, 
namentlich über die Vermögenslage dieser Besitzer. Das Darlehen, 
welches ihnen im Jahre 1871 gegeben worden ist, sollte im Jahre 
1883 zurückgezahlt werden; wenn die Königliche Regierung auf 
diesem Recht bestände, so würden schon heute sämmtliche Besitzer 
dort ru in ir t sein. M i t  hoher Dankbarkeit erkennen dieselben an, 
daß von diesem Recht bis heute nicht Gebrauch gemacht worden 
is t, daß ihnen sogar Erleichterung dadurch geschaffen is t, daß 
die Zinsen ihnen, soweit möglich, gestundet worden; eS haben 
m ir diese Besitzer aber auch erklärt, daß, wenn die Königliche 
Regierung auf der Rückzahlung bestände, sie schon heute bankerott 
wären. Ich  möchte deshalb nochmals bitten, womöglich den Erlaß 
diese« damals gegebenen Darlehen«, soweit möglich ist, als Unter­
stützung fü r dir diesjährigen Schäden der Thorner Niederung und 
derj-nigen de« angrenzenden kulm er Kreise« zu bewilligen. D ir  
Königliche StaalSregierung w ird da in der Provinz Westpreußen 
einen S tam m  treuer deutscher Unterthanen erhalten, der sonst in 
kurzer Ze it dem R uin entgegegen geht. Ich hoffe von dem Hohen Hause, 
daß eS unserem Antrage seine Unterstützung nicht versagen w ird ."

Politische Tagesschau.
D a« „ B e r t .  T a g e b l . "  ist entrüstet darüber, daß in der 

konservativen Presse auf die Person des Bbg. S i n g e r ,  als deS 
eigentlichen Leiter« der sozialdemokratischen Agitation in B e rlin , 
hingewiesen und dessen Ausweisung fü r ungleich bedeutsamer er- . 
klärt w ird , al« die einiger unbedeutender Agitatoren, die in der ' 

! Oeffentlichkeit meist ganz unbekannt sind. Natürlich w ird  die 
Sache auf das Gebiet de« Persönlichen hinübergespirlt, wo eS sich 
dann in der Einbildung de« Judenblatte« sehr wirkungsvoll ge­
staltet, wenn dasselbe uns zum Schlüsse an da« neutestamentliche 
W ort erinnert, welche« uns gebietet, auch die Feinde zu lieben
u. s. w. W ir  bezweifeln nicht, daß e« auch unter den »Christen" 
noch eine Menge Leute giebt, welchen die völlige Verkehrtheit dieser 
Vermischung von persönlichen und sachlichen Gesichtspunkten durch­
aus nicht klar ist, und die deshalb vielleicht bereit sein werden, 
den Zorn des „ B r r l .  Tagebl." über die »Dennnziation" der kon- 
scrvativen Presse zu theilen. F ü r jeden halbwegs Unbefangenen 
freilich liegt es auf der Hand, daß die öffentliche Wirksamkeit 
eines Mannes nach ganz anderen Grundsätzen beurtheilt werden 
muß, als seine private Thätigkeit. Auch die sachliche „D enun­
ziation" indessen —  wenn man dieses W ort nun einmal brauchen 
w ill —  kann eine» gehässigen Charakter tragen, wenn sie auf be­
wußter Unwahrheit beruht. A u f die gemeingefährliche Thätigkeit 
eines Mannes oder einer Partei hinweise», wen» man von der 
Wahrheit der behauptete» Thatsachen überzeugt ist —  da« halten 
m ir nur nicht fü r da« Re cht jede« Patrioten, sondern sogar fü r 
seine Pflicht. D ie  Presse nim m t in dieser Hinsicht keine andere 
Stellung ein als die Volksvertretung; sie ist ein Organ der 
O.sfentlichknt wie diese. Wen aber hat man im  Parlament schon 

' jemals einen „Denunzianten" genannt, weil er die Gemeinschäd- 
! lichkcit eine« politische» Gegner« behauptete? Eine persönliche 

Beleidigung liegt in einer derartigen Behauptung keineswegs und

S tadt in einem Landhause wohne, weil da bessere Lu ft und mehr 
Ruhe sei.

„Kann ich nicht wenigsten« m it heruntergehen, um deu neuen 
Onkel zu sehen?" fragte M a ry .

„N e in , mein liebe« Kind, da« paßt sich nicht. D u  mußt 
jetzt doppelt artig und ruhig sein und nicht so w i ld ; der Onkel 
würde Dich fü r ein kleins Gassenmädchen halte», w-nn D u  auf 
der Straße umherliefest und D ir  m it Wagen und Pferden zu 
schaffen machtest, wie D u  gern thust."

M a ry  lachte hell und fröhlich auf, dann wurde sie plötzlich 
ganz still, ih r war ein E in fa ll gekommen. Derselbe beschäftigte 
sie so eingehend, daß e« ih r ganz recht war, als Papa erklärte: 
er wolle noch ein wenig ruhen. Eigentlich wollte auch er nur 
m it seinen Gedanken allein sein.

> D ie  Kleine begab sich in die nebenan gelegene Küche der 
j Frau Reichmann, die zu betreten sie die Erlaubniß hatte, und 
! spann dort den P lan, welchen sie gefaßt, weiter aus. S ie  war 
 ̂ ein kleine«, wilde« D ing  und äußerst gewandt im  Springen und 

Klettern. S ie  wollte sich nun, sobald der Wagen des „O nkels" 
am Ende der Gaff« hielt und der Kutscher das verabredete Zeichen 
gegeben hatte, heimlich hinter dem Vater hinabschleichen und, wie 
sie schon oft gethan, sich zwischen dir Hinterräder des Wagens 
schwingen und dort oben anklammern. D er zarte Körper des kleinen 
Mädchens hatte genügend Raum, und das Eisenwerk bot Stütz­
punkte, ja, M a ry  konnte sogar dorr ziemlich bequem sitzen. A u f 
diese Weise gelangte sie nach ihrer Meinung bis zu dem Land­
hause, wo ihre liebe M am a w eilte; sie würde dann unbemerkt > 
m it hineinschlüpfen können, und gewiß, M am a freute sich, wenn § 
sie noch heute ihre kleine Tochter zusehen bekam. Auch die Groß- z 
mutier und der strenge Onkel mußten zufrieden sein und durften s 
sie nicht strafe« fü r den bewiesenen Ungehorsam.

I n  aller S tille  bereitete M a ry  sich darauf vor, ihren P lan 
auszuführen; sie ordnete noch einmal m it großer S o rg fa lt ih r ! 
Lockenhaar, glättete ih r dunkle« Wollkleidchen und legte ein schwarze«

w ird an sich auch nicht darin gefunden. S o  ist man dem Abg. S inger 
als Menschen bis jetzt auch in keiner Weise zu nahe getreten. 
W as er in dieser Hinsicht ist oder nicht ist, bleibt ganz au« dem 
S p ie l. W ir  haben eS nur m it dem Parteimanne zu thun, der 
als solcher eine unserer Ansicht nach schädliche Thätigkeit entwickelt. 
W ir  sind überzeugt, daß Herr S inger von den Führern der kon­
servativen Partei dasselbe denkt und würden es ihm unsererseits 
deshalb nicht im  Mindesten verübeln, wenn er unter veränderten 
Umständen, d«e man sich als Möglichkeit ja immerhin vorstellen 
kann, zu demselben M itte l griffe, welche« w ir  jetzt ihm gegenüber 
angewandt zu sehen wünschen. Daß er e» thun würde, bezweifeln 
w ir  keinen Augenblick. D ie  Sozialdemokratie ist diejenige Partei, 
welche sich im  Augenblick de« Siege« al« die am wenigsten senti­
mentale erweisen w ird .

Der erste am 22. J u n i d. I» .  in Dre«den versammelt« 
s äc hs i s c he  H a n d w e r k e r t a g  hat hinsichtlich der Mißständ« 
im VerdingungS Wesen folgende Beschlüsse gefaßt, die un» sehr be- 
herzigen-werth erscheinen:

I.  I n  Anbetracht der heutigen Mißstäade de» VerdingungS- 
Wesen« dahin zu wirken: I )  daß bei Au«schreibungen, inSbrsonder» 
bei Vergebung von Arbeiten durch die S taat«- und Gemeindebe­
hörden das niedrigste Gebot unberücksichtigt bleibe ; 2) daß zu 
Ausschreibungen der Verdingungen, Prüfung der Angebote, sowie 
Uebernahme der ausgeführten Arbeiten Sachverständige au« J n - 
nungSkreisen zugezogen werden; 3) daß die Arbeiten möglichst an 
Jnnungsmeister vergeben nnd sogenannte Unternehmer, die dem 
Handwerk fern stehen, von den Verdingungen auSgrschloffe« wer­
den; 4) den Vorstand de« sächsischen Handwerkertag»« zu beanf- 
tragen, dahin vorstellig zu werden: „D a s  Königliche Finanzm ini­
sterium möge eine Sachverständigen - Konferenz einberufen, welche 
in Gemeinschaft m it RegierungSvertretrrn N orm  n feststellt, durch 
welche da« Verdingung«wesen geregelt w ird ."

Hinsichtlich de« Hausirrerwesen» wurde beschlossen:
1) D e r erste sächsische Handwerkertag zu Dr»«den hält ein« 

verschärfte behördliche Beaufsichtigung de« Hausierergewerbe« fü r 
nothwendig und erachtet eS al« «ine unerläßliche Pflicht aller ge­
werblichen Korporationen, m it allen M itte ln  die möglichst« B e­
schränkung de« Hausieren« zu erstreben. S) D e r Handwerkertag 
erkennt an, daß da« Hausieren in der Weise, wie e« jetzt betrieben 
w ird, eine Schädigung deS Handwerkerstandes herbeigeführt hat 
und noch mehr herbeiführen m uß ; daß er aber ein gänzliche« Ver­
bot de« Hausieren» m it selbstproduzierter Waare nicht zu erstreben 
gedenkt, da dann viele Hunderte kleiner Handwerker nur noch auf 
Zwischenhändler angewiesen wären und nolhgedrungen in die 
Hände unsolider Händler, sogenannter Wucherer, getrieben werden.

Auch hiergegen w ird nicht» einzuwenden sein.
Endlich nahm der Handwerkertag noch folgend« Resolution a n :
I I I .  D er Handwerkertag wolle in Erwägung, daß das Ge- 

schäftSgebahren der sogenannten AbzahlungSbazarr da« Handwerk 
und den reellen Geschäftsbetrieb sowie die öffentliche M o ra l in 
hohem Grade zu schädigen geeignet ist, beschließen, alle Innungen 
und HandwerkSverbändr aufzufordern, dies e» Unwesen m it allen 
zu Gebote stehenden M itte l zu bekämpfen.

W er da» Treiben der Abzahlungsgeschäfte kennt, w ird dem 
zustimmen müssen.

Nach Inform ationen, welche dem Wiener »Fremdenblatt" 
kompetenterseit« zugegangen sind, ist von einer Z u  s a m m e n k u o f t  
de» r u s s i s c h e n  K a i s e r «  mi t  dem ö s t e r r e i c h i s c h e n  
K a i s e r ,  welche polnischen B lä tte r«  zufolge im  Herbst i« M a r­
sch« u stattfinden sollte, in W ien nicht« bekannt.

Tuch zurecht, in da» sie sich hüllen w ollte ; dann malte sie sich in 
den schönsten Farben da» Wiedersehen m it der geliebten M u tte r au«.

E in  Gleiche« that inzwischen auch Dannfy. Zuerst war er 
bemüht, sein Aeußere» so Vortheilhaft al» möglich heran« zu 
staffiren, und zu dem Zwecke säuberte und putzte er seine Kleider 
m it großer S o rg fa lt — dann gab er sich dem Eindruck« hin, den 
die Vorstellung auf ihn machte, daß er noch heute sei»« geliebte 
Ellen sehen würde!

Allerdings waren seine Träum» nicht so licht und sonnig wie 
die des Kinde«; diese« ahnte ja auch nicht« von der M u tte r 
Krankheit. Dannfy, der am Morgen noch so froh und hoffnungs­
voll gewesen, ward plötzlich trübe und niedergeschlagen. E r schob 
diesen Stimmungswechsel der Befürchtung zu, Ellen würd» vielleicht 
nie ihre volle GeisteSklarheit wieder erlangen, und ihm s, doch 
verloren sein, ob er sie auch gefunden habe.

Dann aber regte sich ein Zweifel, ob auch all« Angaben, die 
S ir  Frederik Falkland gemacht, wahr seien? Elle» hatte ihren 
Vetter stets sehr ungünstig beurtheilt —  wie nun, wenn derselbe 
ein falsche» S p ie l spielte? Sein erste« Auftreten am Morgen 
war rauh, ja sogar gewaltthätig gewesen; dann freilich hatte er 
eingelenkt, ja sich sogar theilnehmend und herzlich gezeigt —  aber 
konnte da« nicht Verstellung sein? —  Doch warum sollte sich S ir 
Frederik verstellen? W arum  einen so armen, machtlosen Meitschen 
gegenüber, wie der Geiger Dannfy jetzt war, heucheln und sich um 
deffen Freundschaft bewerben?

H alt — e« gab denn doch einen Grund, der stark genug war, 
selbst die stolze Fam ilie  Falkland zu bewegen, Rücksichten gegen 
den armen Geiger zu nehmen. Dieser konnte ja durch Dokument» 
beweisen, daß Ellen Falkland sein Weib war. Und hatte nicht 
S i r  Frederik noch beim Abschied Dannfy dringend ermähnt, dir 
betreffenden Dokumente ja nicht zu vergessen, da nur, wen» er sich 
im  Besitze derselben al« Ellen'« Ehegatten ausweisen könne, die 
stolze alte Dame ihm eine Zusammenkunft m it ihrer Tochter ge­
statten werde?

(Fortsetzung folgt.)



De r  r u s s i s c h e  Justizm inister hat, wie w ir der „Now. 
W rem ." entnehmen, für nothwendiz erachtet, alle Schreiber und 
Schriftführer j ü d i s c h e r  Herkunft, welche zur Zeit in den Kanz­
leien der Untersuchungsrichter dienen, in allerkürzester F rist (zwei­
monatlicher T erm in) von ihren Posten zu entfernen und zu ver­
fügen, daß fernerhin zu diesen Posten bei den Untersuchungsrichtern 
Juden  überhaupt nicht zuzulassen sind. D a s  M otiv dieser V er­
fügung des Justizm inisters bilden, nach Angabe des russischen 
B la tte s , zahlreiche in Untersuchungssachen von jüdischen S chre i­
bern und Schriftführern  begangene Mißbräuchc.

D er Botschastsrath O non bei der russischen Botschaft in 
Konstantinopcl theilte der P f o r t e  m it, daß ihm aus PeterS- 
bürg eine Note zugegangen sei, worin die Aufmerksamkeit der 
Pforte auf verschiedene durch den F ü r s t e n  A l e x a n d e r  
hervorgerufene Verletzungen des organischen S ta tu ts  gelenkt werde.

D ie i m H a a g  tagende i n t e r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  
zur Bekämpfung der Mißbrauche, welche durch den Handel m it 
S p iritu ssen  in der Nordsee erzeugt werden, ist gestern durch den 
M inister der ausw ärtigen Angelegenheiten, Karnebeek, geschlossen 
worden. D ie  D rlegirten haben sich über den E ntw urf einer Kon­
vention geeinigt, welcher den betreffenden Regierungen zur P r ü ­
fung unterbreitet werden w ird.

Deutscher Aeichstag.
D e r  Reichstag ist heule geschlossen worden. Bezüglich der allge­

meinen Rechnung über den ReichShaushalt  sür 1 8 8 2 ^ 8 3  wurde in 
3 .  Lesung Decharge ertheilt. D ie  Literarkonvention mit E n g lan d  
w urde in dr it te r  Lesung angenommen. H ierau f  folgte B e ra th u n g  der 
D ar legungen  der preußischen Reg ierung  über den S p re m b e rg e r  B e ­
lagerungszustand und die Beschränkung der V ersam m lungsfre ihe i t  in 
B e r l i n .  Abg. S i n g e r  ( S o z . )  erklärte diese M aßrege ln  für unm oti-  
v ir t .  D ie  Vorgänge bei der letzten R ekrutenaushebung in Sp rem b e rg ,  
au f  die sich die D a r leg u n g  berufe, sei ein D um m erjungens tre ich ;  die 
U nruhen  seien durch daS Auftreten eines Polizeisergeanten provozier. 
D ie  Sozia ldemokratie  habe nichts dam it  zu thun .  D ie  B e r l i n e r  
A usweisungen und die H and h ab u n g  deS V ersammlungsrechts  bewiesen, 
daß es sich dabei um eine P a r te in a h m e  der Regierung für  die A rbeit­
geber in dem Lohnkampfe handle. D ie  Sozia ldemokratie  werde auS 
den Kämpfen siegreich hervorgehen. S taa ts s ek re tä r  v. Bölticher er­
widerte, er denke besser vorn deutschen Arbeiter .  Derselbe wisse, daß 
es mit dem Redenhalten nicht abgethan sei; er verlange M i t a r b e i t  
an .  der S o z ia l r e s o r m ; hier ließen ihn aber die Soz ia ldem okra ten  im 
S t ich .  D ie  S p rem be rge r  Vorgänge seien mehr a l s  D um m ejungeu -  
streiche. und sehr ernst zu nehmen. D ie  ausgewiesenen F ü h re r  in der 
B e r l in e r  Lohnbewegung hätten politische Hetze getrieben, so B eh rend t,  
der die Meister a l s  P a ra s i ten  bezeichnet habe, die vernichtet werden 
müßten.  D ie  Sozia ldemokraten hätten, wenn sie eS ehrlich meinten, 
selbst ein Interesse da ran ,  daß eine ruhige Diskussion gesichert werde. 
Abg. Richter (frs .)  meint, daß weder fü r  die V erhängung  deS kleinen 
Belagerungszustandes über S p rem b e rg ,  noch sür die Einschränkung 
der V ersam m lungsfre iheit  in B e r l in  ein B edürfn iß  nachgewiesen sei. 
Abg. Frohm e ( S o z . )  verwahrte seine P a r t e i  un ter  H in w e is  auf daS 
Arbeiterschutzgesetz gegen den V o rw u r f  der Unthätigkeit.  Abg. Hasen- 
clever nannte  in  einer persönlichen Bemerkung den B elagerungszustand 
für S p re m b e rg  einen „D um m enjungenstre ich" und wurde dafür zur 
O r d n u n g  gerufen. D a m i t  wurde der Gegenstand verlassen. B ei  
der folgenden 2 .  B e ra th u n g  der Branntw einsteuervorlage sprach der 
F inanzm in is te r  v. S cho lz  die H offnung auS, daß trotz der heutigen 
Ablehnung die auf die V orlage  verwandte A rbeit  nicht verloren sein 
werde. D ie  Abgg. O r .  Delbrück, v. Helldorff und D r .  B u h l  legten 
kurz die G rü n d e  dar,  auS denen die NeichSpartei, die Konservativen und 
die nationalliberale  P a r t e i  gegen die Vorlage stimmten, obgleich sie be­
reit seien, an  einer schärferen H eranziehung deS B r a n n t w e i n s  un ter 
Anerkennung der S t a d t -  und Kommunalbedürfnisse mitzuwirken. Abg. 
Rickert (frs.)  äußerte seine G enu g th uung  über daS Schei tern  der 
neuen S te u e r ,  die n u r  zu B eam ten-  und O ff iz ie rs-  G eha ltse rhöhungen  
dienen sollte. M in is te r  v. Scholz erwiderte, daß diese Erhöhungen  
n u r  einen Bruchtheil  der gewünschten M eh re in n ah m e n  in Anspruch 
nehmen werden. Abg. D r .  W ind thors t  erkannte daS B ed ü rfn iß  nach 
M eh re in n ah m e n  a n ;  bevor solche aber bewilligt werden, müsse m an 
wissen, ob dieselben nicht schließlich wieder sür militärische Zwecke be­
ansprucht werden. H ierau f  wurde die V orlage paragraphenweise e in­
stimmig abgelehnt. Nachdem sodann der P räs iden t  die übliche G e -  
schäftsübcrsicht erstattet und das  H auS  dem P rä s id iu m  seinen D a n k  
für die umsichtige Leitung der Geschäfte durch E rh-beu  von den 
Plätzen ausgesprochen, schloß S taa ts s ek re tä r  v. Bötticher im Austrage 
deS Kaisers  die Session .  M i t  einem vom Präsiden ten  ausgebrachten 
dreifachen Hoch auf S e .  M ajes tä t  den Kaiser ging der Reichstag 
ause inander .

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D a S  H auS  nahm  heule in dr i t le r  Lesung die Gesetzentwürfe, 
betreffend die Berechnung der Dienstzeit von B eam ten  deS Kunst­
gewerbemuseums zu B e r l in  und betreffend A bänderungen  der Kirchen- 
uemeinbe» »ni> S y n o d a lo rd n u n g  v»m 10 .  Sep tem ber  1 8 7 3 .  B ei  der 
folgenden dritte» B e ra th u n g  deS Gesetzentwurfs, betreffend die K an ton-  
gefängnifsc i n  der R he lnp rov inz  stellte sich Beschlußunfähigkeit deS 
H ause -  heraus .  —  Nächste S i tz u n g  M o n t a g :  K re is -  und P r o -
v inz ia ln rdnung  für Westfalen, W ah lp rü fung en ,  P e t i t io n e n .

jahreS). D ie  der ReichSeisenbahnverwaltung 7 ,512 ,400  M ark  
(19 9 ,80 0  M ark  weniger).

—  D as gestrige Künstlerfest im BuSstellungSpark verlief, 
vom W etter begünstig», in außerordentlich glänzender Weise. V or 
dem pergamenischen Tempel erhob sich der Z eu sa lta r, ebens« in 
der M itte  des P arks der Dionysostempel mit A lta r ;  im Park  
befanden sich zahlreiche antike Verkaufszeit«. Gleich nach dem E r ­
scheinen des Kronprinzen, welcher m it der Kronprinzessin und seinen 
Töchtern um 6 Uhr eintraf, begann der Z ug , welcher einen T rium p h ­
zug des Königs A ttalus darstellte. An demselben nahmen an 
1500 M itwirkende theil, viele waren zu Pferde, auch befanden sich 
in demselben zahlreiche Wagen, O pferthiere und Kameele. D er 
Zug, welcher einen überaus großartigen Eindruck machte, bewegte 
sich durch die Feststraße gegen den pergamenischen Tempel, wo 
das O pfer, die Tänze, die Kampfspiete und die Pantom im en statt­
fanden. E in  auf dem D ionysosaltar dargebrachte« O pfer schloß 
die eigentliche Festlichkeit, alsdann folgte ein Volksfest im glänzend 
beleuchteten Park.

—  I n  Sonuenburg hat am D onnerstag, wie alljährlich, die 
Feier des JohanniterordenS in der üblichen Weise stattgefunden. 
D er Ritterschlag und die Investitu r wurde an 73 E hrenrittern  
vollzogen, unter ihnen Herzog Johann  Albrecht von Mecklenburg- 
Schw erin.

— D ie Münchener Abgeordnetenkammer berieth heute die 
Regentschaftsvorlage, deren Annahme zweifellos ist. D er P rin z ­
regent Luitpold wird am M ontag M ittag  im Thronsaale des 
Restdenjschlosses zu München in Gegenwart der Prinzen, der 
M inister, der M itglieder des Landtags und deS diplomatischen 
Corps den Eid auf die Verfassung ableisten.

B rrs lau  26. J u n i. D er Kultusminister D r. v. G oßler kon- 
ferirte heute früh mit dem R se to r  m a ^ iM o u s S euffert und dem 
Dekan der medizinischen Fakultät Ponfick, fuhr m it diesem und 
dem Oberpräsidenten zur Besichtigung des T erra in s  der klinischen 
Neubauten, besuchte den botanischen G arten , die UnivcrsitätS- 
Bibliothek und die enge Katharinengasse bei dem N eubau der Post, 
rastete dann beim Oberprästdenten und besuchte später Schulen. 
D aS  D iner nahm er beim R ek to r maAniüoue S euffert ein.

München, 25. J u n i . D ie „Allg. Z tg ."  theilt den W ortlau t 
> des Kondolenz-Schreibens S r .  M ajestät des Kaisers an den P rinz- 
l regenten Luitpold vom l7 . d. M tS . m it: Durchlauchtigster F ürst, 

freundlich lieber Vetter und B ru d e r! M it innigster B etrübn iß  hat 
Mich die Nachricht von dem schmerzlichen Verluste erfüllt, welchen 
Ew . königliche Hoheit und das königliche HauS B ayern  durch das 
Ableben S r .  M ajestät des Königs Ludwig II . erfahren haben. 
Ew. königliche Hoheit wollen sich überzeugt halten, daß Ich an 
diesem schweren T rauerfall, welcher allerorten tiefste Betrübniß 
erweckt hat, herzliche» Antheil nehme. Ich  habe meinen S oh n , 
den Kronprinzen, beauftragt, denselben den Ausdruck M einer bei- 
leidSvollcn Gesinnung zu überbringen und Mich bei den BrisetzungS- 
Fcierlichteiten zu vertreten. Indem  Ich die schmerzliche Veranlassung 
dieses Schreibens mit Ew. Hoheit tief beklage, ist eS Bedürfniß, 
Ew . königlichen Hoheit die Versicherung auSzusprechen, daß Ich 
von den freundschaftlichen Gefühlen, welche Unsere königliche» 
Häuser nach ihrer nahen Verwandschaft verbinden, in gleichem 
M aße, wie für den verewigten König, auch für Ew. königliche 
Hoheit a ls  Regenten deS Landes beseelt bin und daß Ich die ver­
trauensvollen gegenseitigen Beziehungen der regierenden Häuser als 
die unentbehrliche Grundlage der inneren und äußeren Sicherheit 
Deutschlands ansehe. Ueberzeugt von der vollen Gegenseitigkeit 
der Gesinnung E w . königlichen Hoheit benutze Ach gern diesen 
Anlaß, um Ew. königlichen Hoheit die Versicherung M einer voll- 
kommensten Hochachtung und freundschaftlichen Gesinnung auszu­
drücken, womit Ich verbleibe Ew königlichen Hoheit freundwilliger 
Vetter und B ru der (gez.) W i l h e l m .

Auslands
W ien, 25. J u n i . D er Fürst von M ontenegro ist heute V o r­

mittag hier eingetroffen. Derselbe stattete dem M inister deS Aeußern 
G rafen Katnoky einen längeren Besuch ab

Pest, 26 J u n i .  D ie Session des P arlam en ts  ist mittels 
Erlasses des Königs geschlossen und der B eginn der nächsten Session 
auf den >8. Septem ber festgesetzt worden.

R om , 25. J u n i . Von gestern M ittag  bis heute M ittag  sind 
' an der Cholera in B rindisi l7  Personen erkrankt und 10 gestorben, 

in Latiano 23 Personen erkrankt und 7 gestorben, in S ä n  Vito 7 
erkrankt und 3 gestorben.

Chicago, 26 J u n i. D ie  Weichensteller der Eisenbahn Lakes- 
hore stellten ihre Arbeit ein. D er Güterzugverkehr ist vollständig 
gehemmt. D er M ittelpunkt deS StrikeS ist die S ta d t Lake, wo 
die Polizei zu schwach ist.

Dirschau, 25. J u n i .  (D er S taatssekretär D r .  v. Steph»") 
tra f  gestern m it dem N acht-K ourierzuge hier ein und setzte 
kurzem Aufenthalt seine Reise nach Königsberg fort, um, wie »>» 
annim m t, die an dem dortigen großen Postgebäude vorgenommei>e 
Umbauten in Augenschein zu nehmen.

W ehlau, 23. J u n i .  (D e r  Schweinehandrl) in unserem Kre>I 
gewinnt immer mehr Ausdehnung. E s  werden am hiesigen B E '  
Hof jeden M ontag 300 bis 600 Schweine nach B erlin  verladt" 

Usch, 25. J u n i .  (S tö rfan g .)  Zwei Fischer von hier fing' 
gestern in der Küddow in einem kleine» Netze einen S tö r ,  welcher I» 
P fund wog. Bekanntlich steigen die S tö re  zur Laichzeit auS d<> 
M eere in die F lüsse ; viele derselben suchen auch regelmäßig 
dieser Z eit die Küddow auf. ,

Königsberg, 25. J u n i .  (Unglücksfall.) Heute gegen
der Lobeckstraße zwei Arbeiter von . 

die S tra ß e  herab und » rich ten  sich d e ra rtig ,"""

Deutsches Aeich.
—  S e . M ajestät der Kaiser empfing in EmS den Besuch des 

KönigS von D änem ark, zu dessen Ehren ein D iner stattfand. 
Abends kehrte der König von D änem ark von E m s nach Wiesbaden 
zurück.

—  D er LandeSeisenbahnrath hat gestern m it 30 gegen 7 
S tim m en  beschlossen, eine Frachtermäßigung für Getreide und 
M ehl auf längere Strecken (von mehr als 400 Kilometern) nicht 
zu befürworten. B efürw ortet wurden dagegen Anträge auf A us­
schluß der G asanstalten bezw. der GaSkoke vorn t .  J a n u a r  1888 
ab von allen AuSnahmetarjfen, ausgenommen derjenigen für den 
inneren und Nachbarverkehr der rheinisch-westfälischen Eisenbahnen, 
auf Frachtermäßigung für denaturirteS Fabriksalz und rohe Kalk­
steine, auf Einführung von Ausnahmetarifen für Eisenerze von 
Böhm en nach oberschlesischen Hüttenstationcn und auf Aufhebung 
der ermäßigten Fracht für Stückgut im Verkehr zwischen B e rlin  
und Ham burg und denjenigen S tationen , deren T arife  nach den 
Frachtsätzen für erstere gebildet sind, vom E in tr itt Ham burg'S in 
den Zollverein ab. Nicht befürwortet wurde ein Antrag auf E in- 
führung von Ausnahmetarifen für Baum w ollsaatöl (Cottonöl) im 
Verkehr von H arburg nach dem Rhein und Südwest-Deutschland. 
D ie Frage D etarifirung  von K ainit- und rohen Kalisalzen wurde 
zur Zeit ablehnend zu behandeln beschlossen.

—  D ie Einnahm en der Reichspost- und Telegraphenverwaltung 
betrugen in den M onaten A pril und M a i 28 ,921 ,034  M ark 
(1 ,540 ,760  M ark  mehr, a ls  in den gleichen M onaten des V or­

Arovinziak-Fkachrichten.
§ 8  Argenau, 2 5 .  J u n i .  (Z u m  Kirchenbau. Tolle K uh .)

! Gegen die W a h l  des K äm m ere igar tens  an  der Lipier Chaussee zum
! Baupla tz sür die neu zu erbauende evangelische Kirche hatte sich in  

der Gemeinde eine lebhafte A gita t ion  erhoben und w a r  auch von 
derselben ein m it  zahlreichen Unterschriften versehener P ro tes t  an  daS 
Konsistorium zu H änd en  deS S u perin tenden ten  H e r rn  H i ld t  einge­
reicht. Am 2 3 .  J u n i  nun  sollte der Kaufkontrakt S e i t e n s  deS Kirchen- 
ratheS und der Gemeindevertretung unterschrieben w e r d e n ; doch 
verweigerten drei G em elnde-er tre ter  in Folge jenes Protestes die 
Unterschrift.  F ü r  den Abend desselben TageS w a r  eine V ersam m lung  
der ganzen Gemeinde einberufen, zu der auch sämmtliche M itg l ie d e r  
deS KirchenratheS, der Gemeindevertretung sowie die Herren P a s to r  
M ü l l e r , B a n r a l h  Küntzel und Bürgermeis ter Kowalski  erschienen 
w aren .  D i e  V ersam m lung  beschloß mit  erdrückender M a j o r i t ä t ,  den 
Kämmereigarten an der Lipier Chaussee wegen seiner Lage und B e ­
schaffenheit a l s  Baupla tz  zu verwerfen und dem Kirchenrathe anheim ­
zustellen, einen andern B aupla tz  vorzuschlagen. I n  AuSsicht wurde 
zu diesem Zwecke zunächst ein in  der M i t t e  der S t a d t  und unm it te l ­
bar  hinter dem j tzigen Beihause gelegenes Gartengrundstück genommen, 
über welches dan n  auch die nach dem B ah n h ö fe  durchzulegende S t r a ß e  
geführt werden soll. F e rn e r  wurden von der Gemeinde 8  M itg l iede r  zur 
Unterstützung deS Kirchenraihes in dieser wichtigen Angelegenheit er­
w ähl t .  —  E ine  Kuh, welche zu dem am  2 2 .  d. M t S .  hierselbst a b ­
gehaltenen J a h rm ä rk te  getrieben wurde, r iß  sich vor der S t a d t  von 
ihrem F ü h re r  loS und geberdete sich wie toll. D ie  deS W eges d a ­
herkommenden Leute wurden von dem wüthenden Thiere angegriffen 
und einige auch verletzt. Um größeres Unglück zu verhüten, mußte 
die Kuh erschaffen werden.

*  A u s  - e r  Provinz, 2 6 .  J u n i .  (M a r ie n b u r g - M la w k a e r  
E isenbahn .)  I n  der heute in D an z ig  stattgefundenen G e n e ra l re r -  
sam mlung wurde die B i lan z  und die V er the ilung  von 5  pC t .  D ividende 
fü r  die P r io r i tä tS -A k tien  und V, p E t .  fü r  die S t a m m a k t ie n  sowie 
auch der mit  der S t a a tS re g ie ru u g  geschlossene V er trag  wegen M i t b e ­
nutzung der Strecke S o ld a u - M l a w k a  durch die im B a u  begriffene 
S t a a t S b a h n  S t r a S b u r g - S o l d a u  genehmigt.

stürzten bei einem B a u  
Hängegerüst auf

' sie nach kurzer Zeit verstürben.
' Tuchel, 24. J u n i. (Selbstm ord .) Heute Borm ittag 

sich in seiner W ohnung der erst seit kurzer Z eit in Tuchel al 
tirende Bürgerm eister B ü ttn er A ls Ursache, welche ihn ^  
Selbstm orde veranlaßte, hat er in seinen drei hinterlassenen B ru 'l . 
überhäufte Arbeit angegeben, die er nicht im S tande  gewesen ' < 

! ordnungsm äßig zu erledigen. ....
S te ttin , 2 5 .  J u n i .  (E rn en n u n g ) M itte ls  A l le r tM !

. KabinetSordre vom 14. d M tS . ist der bisherige Cuperintende^ 
 ̂ G arn isonspfarrer und P fa rre r  an S t .  S im eon H err Poetter 

M inden zum Generalsuperintendenten der Provinz Pommern '
! dem Range eines Rathes zweiter Klasse ernannt worden. Derje 
! wird sein neues Amt m it dem 1. n. M . antreten.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angei online" 

j auch auf Verlangen honorirt -
T h o r u ,  den 2 8 .  J u n i  1 ^ .  

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  D a S  gestern im 
! C a fe "  in Mocker abgehaltene diesjährige Som m erfes t  deS K onserva  
! V ere ins  w a r  vom schönsten W e tte r  begünstigt und verlief in 
' störter H arm o n ie .  D ie  Betheil igung der M itg l iede r  und V 

Fam il ien  w a r  eine sehr starke; auch viele Gäste hatten sich eingkfuu 
D a S  Konzert fand im G a r te n  deS Festlokals s ta t t ;  derselbe war 
geschmackvoll dekorirt und gewährte einen angenehmen Aufenlhal>^

' D ie  Konzertmusik führte die Kapelle deS P io n ie r -B a ta i l lo u S  auS, ^
I musterhafte Leistungen allseitig Anklang fanden. Nach dem 
 ̂ Theile deS Konzerts  hielt der Erste S t a a t s a n w a l t  H e r r  

kurze Ansprache au die Festtheilnehmer. R edner  hob zunächst ,
wie w ir  bei allen Zusammenkünften und Misten deS BereinS ^
ausgegangen seien, daß ein ernstes, die Zeitereignisse streifende- 
sehr wohl am  Platze sei und daß dieselben vor allem ihre wahre ^  
deutung und ihre richtige W cihe n u r  dann erhielten, wenn w , 
Liebe und T reue ,  in Dankbarkeit  und Ehrfurcht  unseres erha  ̂
K a i s e r -u n d  KönigS eingedenk se ien— welcher löblichen S i t t e  * -c ê 
heute treu bleibe» wollten. I n d e m  R edner  sodanu an  daS 
E re ig n iß  anknüpfte, welche« vor Kurzem ein dem unsern nahest«^ 
K önigShaus und einen engverwandten deutschen B ruders tam m  ^
gedachte er der hohen B egabung  deS verstorbenen KönigS von 
seiner Begeisterung sür alles Schöne und der hohen Verdienst^, ^  
er sich um Kunst und Wissenschaft, sowie auch seiner Z e i t  ""  
Wiederausrichtung deS deutschen Kaiserreichs erworben, dan« ' ^  
schweren Krankheit  und seines erschütternden T o d e - ,  dem er 
Vollkraft deS M a n n e s ,  in  dem herrlichen A lte r  von 40 Lkb"wl^ ^  
erlegen sei. W ie  glücklich könnten w i r  unS aber schätzen und ^  
hätten w i r  Veranlassung, der V ors ihung  zu danken im H b 'd l  
unsern Kaiser unv K önig ,  dessen Antlitz trotz deS S c h n ee - ,  w e l ^  ^  
H a u p t  bedeckt, in  fast noch jugendlicher Frische erglühe und d "  
deS unverwelklichen RuhmeSkranzeS, welcher seine S ä M / "  rHeli' 
windet,  theilnehme an  allem, waS Menschenbrust bewege und M em  ^  
herz erhebe, in Lust und Leid, daS B i ld  w ah re r  edler Mensw e, 
S o  habe er den sonstigen AuSspruch von der Hinfälligkeit  und ^ ! ^ t l  
heil deS A l te r -  mit  seinen 8 9  J a h r e n  zur Legende gemacht. 
schloß sodann, daß n u r  eine kurze S p a n n e  Zeit  u n s  von deS ^  
9 0 .  G eb u r ts tag e  trenne, lassen S i e  unS wünschen unv ho ff te  
w ir  am  2 2 .  M ä r z  1 8 8 7  ebenso begeistert und freudig in ven ^  
einstimmen, zu dem w i r  uuS jetzt getrieben fü h le n : S e .  Malest
Kaiser,  er lebe hoch! —  hoch! hoch! Begeistert stimmten vte ^  
wesenden in daS Hoch ein. H ie rau f  wurde un ter  Begleitung der ^  
die N a t io na lhym ne  gesungen. —  I m  Verlaufe deS Feste- 
T e legram m  von dem in B e r l i n  weilenden LandtagSabgeordneten ^  '
S ä n g e r a u ,  dem Vorsitzenden deS BereinS,  ein, weiche- wie s " ^  ^  pck 

„ M i t  den aufrichtigsten Wünschen sür da s  fernere Blühe ^  
konservativen V ere in -  verbinde ich am  heutigen Tage d e ^ 
lichsten Glückwünsche an  alle seine M itg l ieder  und ein dreifache
allen Festtheilnehmern. M e i s t   ̂ ^

Nach Beendigung deS K onzert-  wurde gegen 9 Uhr im ^  
ein Feuerwerk abgebrannt  und ein Luftballon abgelaffe" ^  
Po lonaise ,  weiche durch die Anlagen deS G a r ten S  ausgeführt ^  ^  
leitete sodann den T a n z  ein. an  welchem sich die junge 2 ^ ' ^  
früher M orgenstunde vergnügte. Auch der alle T he iluebm -r ^  
sriebigenoe Auösall  diese« FcsteS hat  von Neuem bestätigt, 
vom Konservativen V ere in  getroffenen Veransta l tungen die ritiZm" ^  
A r t  in den M a u e r n  unserer ehrwürdigen S t a d t  sind und daß 
S a m m elpu nk t  aller gebildeten und patriotisch gesinnten Kresse

n >

Versetzt sind :  H a u p tm a n n  Laue vom
in daS B ran d en b u rg .  N r .
B a ta i l lo n  in  erstere-. Kaä

—  ( P  e r  s o n a  l i e u . )  D e m  R ev ier  - B u h n e n m e i s U  ^,li 
Ludwig Pritzlaff zu C zarnow o ist auS A n la ß  seiner bev o r l ' 
Versetzung in den Ruhestand daS Allgemeine E hrenzeichen  ^

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  » n  v r .  ^
vom P o m m .  Jä g e r -B a ta i l lo n  ^  

3 und H a u p tm a n n  C ranz  von

zur
hat der

worden.  D ie  durch Peus ion i ru ng  deS Pritzlaff 
kommende Revier-Buhnenmelsterstelle zu C zarnow o 
B auaufseher J u l i u s  E d u a rd  Kleist erhalten.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g )  A m  S o n n ab en  ^  
m it tag  fand eine S i tzung  deS S tad tv e ro rd n e te n -K o l le g iu m -s t^  ' ^
Vorsitz führte S tad tve ro rdne ten -B o is tehe r  Professor Ö r .  B oth 
Tische deS M a g i s t r a t s :  S t a d t r a t h  (Nessel. —  D e r  Vorsitzende 
M i t th e i lu n g  von einem Schreiben deS H e r rn  B ürgerm eis te r-  ^
welcher anzeigt, daß ihm vom H e r rn  Regierung-prästde" y,,'
w öchent l iche r Urlaub  zu einer Badekur in K a r ls b a d  bewillig ^  
sei. D ie  V er tre tu ng  deS H e r rn  Bürgerm eis te r-  B ender ist
S t a d t r ä th e n  Lambeck und Gessel übertragen.  V on  dem

. .  e - ! , :
6 6 0  M t .  veruttschiAo.

n im m t die V ersam m lung K enn tn iß .  —  Zuerst  gelangen die 
deS Finanz-AuSschuffeS zur B e ra th u n g ,  sür welche S t v .
referier. 1. A n t ra g  auf Bew ill igung  der au f  —  -  ^
Kosten zur R e p a r a t u r  deS BohlwerkS am  Zollam tSkrah" '  ^,§st
Professor F e y e r a b e n d !  bittet den M a g i s t r a t  um 
darüber ,  ob die qu. R e p a ra tu r  durch die Anlage der gepla» ^ et* 
bahn  nicht überflüssig werde. —  Referent  S l v .

____



daß die R e p a ra tu r  durchaus nothwendig sei. —  S t a d t r a t h  
. . E s s e t  erwidert dem S t v .  Feyerabendt,  daS Projekt  der Uferbahn 
.! uuhrk'.e J a h r e  hinausgeschoben worden.  D ie  bezüglich der 

lkrbahn der Eisenbahnbehörde gepflogenen V erhandlungen hätten 
der Zugeständnisse der städtischen Behörden kein definitives R e -  

^llat ergeben. —  D e r  A n t ra g  w ird  angenommen. 2 .  E ta tSüder-  
'^tiiu»,g von 1 0 1 2  M a r k  3 4  P f .  bei der KiankenhauSkasse. D ie  

w ird  genehmigt. 3 .  Rechnung der Kasse deS Elenden- 
^ p l t a l ö  pro  1. A pr i l  1 8 8418 5 .  B e i  B e g in n  deS R echnungsjahres  
. kein Kassenbestand vorhanden,  am  Ende deS J a h re S  betrug der- 
^  4 1 ,4 7  M a rk .  D e r  Rechnung w ird  die Decharge ertheilt.  
' Rechnung der Kasse deS JakobS-H oSpita lS  pro  1. A pr il  1 8 8 4  8 5 .  
^  Rechnungsjahr  begann mit  3 4 2 , 8 1  M a r k  Bestand und schloß 

^  kinem Bestände von 3 8 1 , 7 0  M k .  D e r  Rechnung w ird  die 
^"charge ertheilt.  5 .  Rechnung der Kasse deS A rm enhauses pro 1. 

^ t l  1 8 8 4  8 5 .  D e r  Kassenbestand hat sich um 7 3 , 8 2  M k .  ver­
w e r t .  D ie  Rechnung w ird  dechargirt. 6 .  Rechnung der Kasse der 
^UbildnugSschule pro 1. A pr i l  1 8 8 4  8 5 .  Trotz der bedeutenden 
. HiHungen der Unterstützungen seitens deS S t a a t e S  und der S t a d t  
l ^ e h l  die Rechnung mit  einem Defizit  von 2 1 6  M a r k  ab.  D e r  

kchnung wird  die Decharge ertheilt.  7 .  Rechnung der SchlachthauS- 
Pro 1. J u l i  1 8 8 4  b is  1. A p r i l  1 8 8 5 .  E in ige  E ta tS über-  

^ei tungen  werden genehmigt und sodann der Rechnung die Decharge 
Heilt. 8 .  Protokoll  über die ordentliche Kassenrevision vorn 3 1 .  M a i  
86. B o n  dem Protokoll n im m t die V ersam m lung K enntniß .  —  

^ r a u s  gelangen die V orlagen deS V erw a l lung S  Ausschusses zur B e-  
^ U l i g .  sür weiche S t v .  W o l f s  reserirt.  1. A n t r a g  aus Geneh- 
^ rjung der vvm M a g is t ra t  vorgeschlagenen A e n d e r u n g e n  der S t r a ß e n -  
^Ulen, sowie E inrich tung  von sortlaufenden H a u s n u m m e r n  innerhalb  
^  "nzetnen S t r a ß e n .  D ie  Vorlage,  betr. die Abänderungen der 
^ a ß e n n a m e n  ist in einer a u s  M itg l iedern  des M a g i s t r a t s  und deS 

ladiverordnelen-KollegiumS zusammengesetzten Kommission berathen 
°rden. D ie  gemischte Kommission schlägt v o r :  D e n  geraden S t r a ß e n  

^  e i n e n  N am en  zu geben; alle N am en ,  welche einen historischen 
S p r u n g  nicht haben, fallen zu lassen ; statt der Bezeichnung „G asse"  
^  Bezeichnung „ S t r a ß e "  einzuführen;  die H a u s n u m m e r n  in  den 

^aßeu so anzubringen,  daß au f  Vereinen S e i te  die geraden und auf der 
l i t t e n  S e i te  die ungeraden N u m m e rn  laufen ;  bei Grundstücken von einer 

von 3 0 M e t e r n  in der S t a d t  undvon  2 0  M e te rn  auf den Vorstädten 
"Rücksicht auf die T he ilung  deS Grundstücks eine H a u s n u m m e r  offen zu 
J e n ;  die N am en  der Marktplätze beizubehalten. F ü r  die B en ennu ng  der 

Kratzen werden u. A .  folgende Aenderungen in Vorschlag gebracht, 
^ s o l l e n  hcißen:  D ie  B u t te r -  und Seg le rs t raße :  Seglers t rabe,  die 

arrk-, T u r n - ,  G ra b e n -  und M a u e r s t r a ß e :  B anks traße ,  die A raber-  
^  3ungferns traße Araberstraße,  die CoppernikuSstraße und S t .  

""enstraße: CoppernikuSstraße, die Sch lam m gasie :  Klosterstraße, die 
^Huhmacher- und P au linerb rücks traße : Schuhmacherstraße, die Schü le r-  
^ aß e ;  Schillerstraße, die B re ites traße  und die P assage :  Breitestraße, 
^  B ad er-  und W eiß  st raße :  B aders traße,  die Kleine G erbers t raße:  
^ o d a n d s t r a ß e  (zum  Andenken an den B e g rü n d e r  deS G y m n a s iu m s  

üsgeimeister Heinrich S t r o b a n d ) ,  die G ro ß e  Gerbergasse:  G erber -  
D ie  N am en  K ulm er- ,  Gerechte-, Tuchmacher- K a tha r in en - ,  

S p i t a l -  JakobS- und Schloßstraße bleiben. D e r  neue S t a d t th e i l  
den N am en  W  i l h e l m S st a  d t führen. D ie  S t r a ß e n  desielben 

c/kden deshalb noch nicht benannt,  weil nach M it th e i lu n g  der 
^ l i f ik a t io n  d i e  M i l i t ä r b e h ö r d e  d e n  B a u p l a n  d e r  
u / U e n  S t a d t w e i t e r u u g  z u r ü c k g e z o g e n  h a t .  —  D e r  
^onigkuchknsabrikant H. T h o m a s  bat ein Gesuch eingereicht, in welchem 
^  bittet, der zwischen der Jakobsstraße und der Hundegasse belegenen 
^ ß e  eine» N am en  beizulegen; er b r ingt  h ierfür den N am en  

^ vvy ig" .  oder „Honigkuchenstraße" in Vorschlag. D ie  V ersam m lung 
-"Hit für hie S t r a ß e  den von der Kommission vorgeschlagenen N am en  
.Q uers t raße .  —  S te l lv e r t r .  S tav tv . -V o rs teh e r  W a r d a  beantrag t,  
-H u  nichts dagegen spricht, den N am en  Schülers traße zu belassen. —

H e n s e l  weist daraus hin, daß der Nam e Schülerstraße eine
Dorische Bedeutung nicht hat. D ie  S tra ß e  habe früher den Nam en 
^Hildererstraße geführt, weil dort die Schilderer wohyten. AuS 

chtldererstraße sei dann Schülerstraße geworden. —  D er A ntrag  
H urda wurde angenommen. —  S tv .  C o h n  stellt den A n trag , die 

Utter. und Seglerstraße B utterstraße zu benennen, da dieser Nam e 
 ̂ BolkSmunde geläufiger sei. —  S tv .  F e y e r a b e n d t  ist gegen 

A ntrag, da die qu. S tra ß e  nach dem am  Ende desielben belegenen 
Etzlerihore benannt werden müsse und beantragt, der Kommission, 

. welche die Vorlage zur nochmaligen B erathung zurück- 
Hen w ird, aufzugeben, die N am en von S tra ß e n , welche auf Thore 

^ '8 k N , m it den Nam en der letzteren in Einklang zu bringen. —  
f ü g l ic h  der Nam en der S tra ß e n  in den Vorstädten vorgeschlagenen

H inderungen werden im Allgemeinen für gut besunden. —  S tv .  P r e u ß
.................... ....  " ...................... "  '  ..............» " '" r a g , ,  die aus daS Lkibilschrr T h o r  z» führende S i r a ß e  Leibtlschcr

«iraße -  -
u. I)

slvi^ "  ^ine H a u s n u m m e r  offen gelassen werden soll, ^rus 3 0  M e te r

zu nennen.—  D er A n trag  w ird angenommen. —  E in  A ntrag  deS 
S z u  m a  u ,  die G röße der Grundstücke auf den Vorstädterr, bei

h- E in der S t a d t )  zu bemessen, wurde abgelehnt. Schließlich w ird  
k»u E r l ä g e  im G anzen  angenommen. —  2. Vorlage des S t a t u t S -  
^  Wurfs für die R alhsbib lio lhek und daö N athSarchiv .  —  S te l lv e r t r .  
^  "dtverordnelen-Vorsteher W a r d a  bean trag t ,  den tz 1 des S t a t u t S  

^  RathSbibliotbek dahin  abzuändern ,  daß Kupferstiche, P rach t -  
h "be rc, ebenso wie Archivalien ( S t a t u t  für das  N athSarchiv) mit 
A n d e r e r  G enehm igung deS M a g i s t r a t s  ausgeliehen werden können.

S ta tu tS e n tw u r f  w irb  mit dem Antrage W a r d a  an g en o m m en .  
sy .^ tN rag  au f  G enehm igung zur E in le i tung  deS EnteignungSver-  
st^ENS in Betreff einiger von den Grundstücken N eu  K ulm er  V or -  
db 2 0 ,  2 1 / 2 2 ,  2 3  und 2 0  zur Festellung der Fluchtlinie der dort
v/wzulegenden Kirchhosstraße nach der 2 .  B ro m b .  V ors tad t  abzutretenden 
^ j k l l e n .  D ie  abzutretende Fläche ha t  eine G rö ß e  von 1 2 0 0  M o rg e n .

Eigenthümern der Gründstücke sollen bis  5 0  P f .  pro l U M t r .  bewilligt 
A n t r a g  w ird  genehmigt. 4 .  A n t r a g  auf Geneh- 

h bung Ausstellung einer Telegraphenlei tung zwischen der Hasen- 
^ 8 'K a se rn e  und dem LandübungSplatze der P ion iere .  D a S  P io n ie r -  
e^?!^6or, hat  sich au f  eine bezügliche A nfrage  deS M a g i s t r a t s  bereit 
bik ^  V eränderungen in der Anlage der Telegraphenlei tung,  welche 
beb ^"Eeressen der S t a d t  erfordern sollten, au f  seine Kosten vorzu- 
^ w e r , .  —  D e r  A n t r a g  w ird  angenommen. 5 .  A n t ra g  betr. Vcr-  
H^dung ^  AuSgaberesteS der ArmenhauSkaffe von 1 3 6 8 , 5 0  M k .  zur 
h .^ v l ls länd igung  der A uss ta t tun g  deS Kinderheims.  D e r  A n t ra g  
wü? beriehmigt. 6 .  A n t ra g ,  betr. Anstellung eines zweiten D ienst-  
y,.. ^E n-  für  h a -  Kinderheim. D ie  Anstellung eines zweiten D ienstr  
H  Hkns ist durch die V erm ehrung  der WirthschastSarbeiten im 
g ^ r h e i m  und durch die E rh öhun g  der Kinderzahl nothwendig 

orden. D e r  A n t r a g  w ird  angenommen. 7 .  A n t r a g ,  betr. die 
h /^ E f f u n g  der K äm pen Krowteniec, Fiukenthal  und Fischerei. D ie  
h  Wessuug ist der G renzregu l irung  wegen und speziell deshalb noth- 
s y ^ ü ,  weil die Kämpen im November d. J S .  verpachtet werden 

En. G e ^ n  die Dringlichkeit deS AntrageS, der nicht au f  der 
H ack o rd nung  stand, w ird  kein Einspruch erhoben und  schließlich 

W die Vermessung genehmigt. D ie  VermeffungSarbeiten werden dem 
EH' Feldmesser R a t h m a n n  übertragen.  —  Hiernach wurde die

öffentliche Sitzung geschloffen. D e r öffentlichen folgte noch eine ge­
heime Sitzung.

—  ( S u b m i s s i o n . )  Z u r  Vergebung der Arbeiten zur E r ­
bauung  eines O f f iz ie r -K a s in o s  fü r  daS P io n ie r -B a ta i l lo n  stand heute 
T e rm in  an .  ES gaben folgende H erren  O fferten ab :  H ou te rm ann  
und C ordes  4Vz und KrieweS 4 p C t .  über dem Anschlag, Rnnicke

1 zum AnschlagSpreise, G eorg  Wolfs 5 ,  B e h re n s d o r f f9 ,  S o p p a r t  1 3 ^ ,  
C hr .  S a n d  15 und M e h r le in  16 pC t .  un ter  dem Anschlage. D a S  
Objekt  betrug 4 6 , 0 0 0  M k.  D a s  zu erbauende Gebäude w ird  in der 
N ähe  der Hasenberg.Baracken errichtet und m uß noch in diesem J a h r e  
bezogen werden können.

—  ( D e r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n - Z w e i g v e r e i n )  
feiert morgen Nachm ittag in „ T iv o li"  sein Som m erfest.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie  S i tz u n g  am  S o n n a b e n d  wurde
durch Festsetzung der Thesen betreffend V e r e i n f a c h u n g  i n  de r  
R e c h t s c h r e i b u n g  ausgefüllt .  Dieselben fanden in folgender F o rm  
die Z us t im m ung  der V e r sam m lu n g :  1. D ie  jetzige deutsche Recht­
schreibung ist wegen ihrer Regellosigkeit und Ueberbürdung mit unnützen 
Buchstaben ein w ahres  Kreuz für die Schule  sowohl, a l s  auch für 
die große Masse deS Volkes überhaupt.  2 .  ES ist deshalb auS päd a ­
gogischen, wie auch auS wissenschaftlichen und ökonomischen G rü n d e n  
eine entschiedene und allgemein gültige Vereinfachung geboten. 3 .  
Dieselbe könnte sich im Anschluß an  die Bestrebungen deS V e re in s  
für vereinfachte Rechtschreibung (F r icke-W ieSbaden)  nach folgenden 
Hauptgrundsätzen gestalten: u. D ie  Rechtschreibung m uß eine n a t u r -
g e m ä ß e ,  l a u l t r e u e  sein; daher sä r  jeden Laut n u r  e i n  be­
stimmtes Zeichen. d .  D e m  geschichtlich - etymologischen Grundsätze 
wird insoweit Rechnung getragen, a l s  die Abs tam m ung und V e rw a n d t ­
schaft der W ö r t e r  deutlich hervortr i t t .  6. D ie  Großbuchstaben fallen 
fort, außer im S a tzanfange  und  bei E igennam en,  ä .  WünschenS- 
w e n h  ist der alleinige Gebrauch deS lateinischen A lphabe ts .  4 .  A n  
dem A u s b a u  der vereinfachten Rechtschreibung haben neben den Fach­
gelehrten besonders auch die Pädagogen  zu arbeiten und derselben 
durch die Schu le ,  die TagcSpresse und den Buchhandel den W eg in daS 
Volk zu bahnen. 5 .  D ie  endgültige und allgemeine E in fü h ru n g  der 
neuen Schreibweise m uß nach vollständiger Feststellung derselben durch 
gesetzliche M a ß n a h m e n  der deutschen ReichSregierung erfolgen. A m  
S c h lu ß  der S i tzung  wurden einige F ragen  betreffend die Provinzlal-- 
Lehrerversammlung in G ra uden z  erörtert .

—  ( D i e  T i r o l e r  S ä n g e r )  gaben gestern im SchützenhauS- 
garten ih r  letzte- Konzert. D e r  Besuch w a r  ein zah lre iche r ; daS 
Pub likum  applaudirte  lebhaft.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  Anklage, der zufolge der Holz-
händler J s id o r  A b ra h a m  zu vier J a h r e n  Z uch thaus ,  Verlust der 
Ehrenrechte und S te l lu n g  un ter  Polizeiaufsicht au f  gleiche D a u e r  und 
dauernde Unfähigkeit a l s  Zeuge oder Sachverständiger vernommen zu 
werden verurtheilt  worden ist, gründet sich aus folgenden S a c h v e r b a l t : 
I m  J a h r e  1 8 8 0 ,  a l s  der M a g is t ra t  zu T h o r n  auf der B rom berger  V o r ­
stadt I .  L inie  einen T he i l  deS dort  belegenen T e r ra in S  zum Verkauf stellte, 
beschloß A braham  eine Parzelle davon zu kaufen und zu bebauen und suchte 
zu diesem Zwecke, weil eS ihm selbst an  den nöthigen M i t te ln  fehlte, 
einen GeschäftStheilnehmer. Z ufä l l ig  t ra f  er in der Tarrey 'schen 
Konditorei mit  dem K aufm ann  M a r c u S  Lewin zusammen und benutzte 
diese Gelegenheit, Lewin fü r  seinen P l a n ,  auf dem zu erwerbenden 
T e r r a in  zwei H äuser zu bauen, von welchen eins ihm  und daS andere 
seinem GeschäftStheilnehmer gehören sollte, zu interesstren. Lewin 
sträubte sich dagegen und erklärte, daß er jetzt kein G eld ha b e ;  er 
habe große Verluste gehabt u. s. w. Nach weiteren Vorstellungen 
erklärte sich schließlich Lew in  doch dazu bereit und beschloß fü r  sich, 
daS G eld  seiner K inder und seiner S c hw äge r in  flüssig zu machen 
und dazu herzugeben. Nach diesem V orgänge kaufte A b ra h a m  von 
dem auSgebotenen T e r r a in  die Parzellen  einS bis vier, und erhielt  von 
Lewin, wie die B ew e isa u fn ah m e  ergeben und Angekl auch selbst einge­
standen, zur K aut ionsle istung und zu dem H äuserbau  eine Beihilfe von 
5 3 0 0  M k .  —  I m  F rü h ja h re  1 6 8 1  verfiel Lewin in Konkurs und 
ha t  sich anscheinend w ährend  dieser Z e i t  und auch noch später um  daS 
T h u n  und Tre iben  deS A b ra h a m  nicht viel gekümmert. I m  J a h r e  
1 6 8 4 ,  a l s  A b ra h a m  der wiederholten Aufforderung Rechnung zu legen 
und dem Lewin sein MiteigenthumSrecht an  den erbauten zwei H ä u ­
sern einzuräumen, durchaus nicht nachkommen wollte, klagte Lewin 
und leistete in diesem Prozesse am  1 0 .  A p r i l  1 8 8 5  A b ra h a m  fol­
genden E i d :  „ I c h  schwöre, eS ist nicht w ah r ,  daß ich im J a h r e  1 8 8 0
mir dem Kläger mündlich übereingekommen bin ,  das  der S t a d t ­
gemeinde T h o r n  gehörige, aus der B rom berger  Vorstadt  I .  Linie be- 
legene Grundstück N r .  4  auf gemeinschaftlichen G e w in n  und Verlust 
zu kaufen und zu bebauen ;  daß ferner der G e w in n  und der Verlust 
nach V erhä l tn iß  der beiderseitigen E in lagen  berechnet und Kläger n u r  
eine E in lage  von 5 — 6 0 0 0  M k .  zu machen verpflichtet sein sollte. 
S o  w a h r  m ir  G o t t  helfe", w orauf  Lewin m it  seiner Klage abgewiesen 
wurde. Lewin wurde nun  bei A b ra h a m  vorstellig, ihm wenigsten- 
daS vorgeschossene G eld  nebst Zinsen zurückzuzahlen. Auch dies ver­
weigerte A brah am  und gab in seinem Verhalten zu erkennen, daß er 
dazu nicht verpflichtet sei. Auf diesen W iderstand hin sammelte 
Lewin M a t e r i a l ,  m it  weichem er eine D enu nz ia t ion  wegen wissentlichen 
M e in e id -  wider A b rah am  einreichte. W ie  allgemein bekannt, hat  
jeder Gemeinschulvner einen O ffenb aru ng -e id  zu leisten und so auch 
Lewin. W ie  die B ew e isa u fn ah m e  ergeben, fragte Lewi« den V e r ­
w al te r  seiner Konkursmasse, ob er auch daS G eld  seiner K inder und 
Schw äger in ,  d a s  er zu dem H äuserbau  dem A b rah am  vorgeschossen, 
angeben müsse, waS dieser verneinte, da ja daS G eld  außerha lb  der 
Konkursmasse sich befinde. I n  diesem Punkte  wurzelt  daS Schicksal 
deS A braham  A uS dem OffenbarungSeibe deö Lewin hatte er entnommen, 
daß da s  ihm vorgeschossene G eld  nicht da r in  genannt w a r ,  und die- ver­
leitete ihn, da ihm die vorerwähnte  Thatsache unbekannt w a r  —  eine 
andere E rk lä run g  ist unmöglich —  sich an  dem Vermögen de- Lewin 
beziehungsweise dessen K inder und S chw äger in  zu bereichern. E rs t  
a l s  gegen ihn daS kriminelle Verfahren eingeleitet w a r ,  wurde ihm 
die Sache unheimlich und er suchte nu n  m it  Lewin gütlich ause inander  
und auS seiner peinlichen Lage h e raus  zu kommen. E r  hatte hierbei 
kein Glück, im Gegentheil,  alle seine Versuche, seine Schu ld  zu ver­
dunkeln, belasteten ihn n u r  noch schwerer, und trotz M unke l,  dieses 
berühmten Advokaten, und Gimkiewicz, die ihn vor dem irdischen Richter­
stuhle straffrei machen sollten und wollten, wurde er von dem Gerichtshof 
verurtheil t ,  nach dem E in g a n g s  erwähnten S t r a f m a ß  seine S chu td  zu 
sühnen. —  W ie  w i r  hören, hat  der V erurtheil te  heute morgen im 
Gefängnisse den Versuch gemacht, sich mittelst einer Arznei,  die er 
zur H eilung  eines körperlichen Leidens brauchte, zu vergiften. D ie  er­
l it tenen innerlichen Verletzungen sollen so schwere sein, daß nach A n ­
sicht deS ArzteS dem Se lb s tm örder  n u r  noch wenige S t u n d e n  zu leben 
bleiben. —  D e m  Vernehmen nach schwebt gegen den V e r u r t e i l t e n  
eine von der Königl.  S taa t s a n w a l ts c h a f t  zu D a n z ig  eingeleitete 
Untersuchung wegen M eine ides .  E S  ist nicht unwahrscheinlich, daß 
die über ihn verhängte hohe Zuchthausstrafe  und die Aussicht auf 
eine noch größere Z u lage  ihn bestimmten, seinem Leben ein Z ie l  zu 
setzen.

—  ( I n  d e r  3 .  d i e S j ä h r i g e n S c h w u r g e r i c h t S -  
P e r i o d e ) ,  welche am  S o n n a b e n d  zu Ende ging, wurde in  9 Fällen

gegen 1 2  Angeklagte verhandelt.  D ie  Anklagen betrafen in 2  Fä llen  
R a u b  und Körperverletzung mit  nachfolgendem Tode und in je einem 
Falle  Raubversuch, wissentlichen M eine id ,  M eine id  und Verlei tung 
zum Meineide,  V o rn ah m e  unzüchtiger H and lungen ,  D iebstah l  nnd 
Körperverletzung mir nachfolgendem Tode und KindeSmord. F r e i ­
sprechungen erfolgten in  3 ,  V e r u r t e i l u n g e n  in 6 Fällen. D ie  S u m m e  
der diktirten Freiheitsstrafen be t räg t :  4 0  J a h r e  Z uch thaus  und 7 
J a h r  2 M o n a te  G efängn iß .

—  ( A u f  d e m  K ö n i g l .  H a f e n )  ist nunm ehr  der D am pfbagger  
in Thätigkeit  getreten.

—  (D  i e g e st r  i g e n K o n z e r t e )  der In fanterie-K apelle  
im Ziegelei-Park und in „ T iv o li"  waren recht gut besucht. Auch 
der Verkehr zwischen der S ta d t  und Wiese'S Kämpe per D am pfer w ar 
ein reger.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  15 Personen  wurden a r re t i r t .  —
E in  Klempnergeselle wurde verhaftet,  weil er im betrunkenen Zustande 
in  einem hiesigen Lokale skandalirte und trotz mehrmaliger Aufforderung 
seitens deS W ir th S  daS Lokal nicht verließ. —  D re i  Arbeiterburschen, 
welche sich auf offener S t r a ß e  prügelten, wurde zur H af t  gebracht. —  
D r e i  betrunkene In d iv id u e n  mußten per Pollzeikarren nach dem Arrest- 
lokale geschafft werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesandt
( S  o m m e r - T  h e a t r r. ) Da S  „ B e r l i n e r  S c h a u ­

s p i e l - E n s e m b l e " ,  welches hier noch von seinem Gastspiel 
vor zwei Jahren her in bester Erinnerung steht, und das seit drei 
Wochen im  V iktoria-T heater zu B rom berg m it großem Erfolge  
gastirt, hat dir Absicht, auch hier im S o m m er-T h ea ter  (V olks- 
garten) einige Gastvorstellungen zu geben. Nach den Erfolgen, die 
das B erliner Schauspiel - Ensemble hier errungen, w ill eS mit der 
am S on n tag  den 4 .  J u li  stattfindenden ersten Gastvorstellung eine 
seiner besten Leistungen vorführe» und bringt daher Octave 
Feuillet'S fünfaktigeS Sen sationS  - Schauspiel „ E i n  P a r i s e r  
R o m a n "  zur Darstellung. D er  .P a r iser  Rom an" ist ein höchst 
effektvolles Stück, welches im letzten W inter die Runde über säm m t­
liche Bühnen E uropas gemacht hat und überall denselben mächti­
gen Eindruck machte, denselben großen und nachhaltigen Erfolg  
errungen hat. E s  enthält nicht nur eine große Anzahl bedeutender 
R ollen, sondern bietet auch Gelegenheit zur Entfaltung eines außer­
ordentlichen ToiletteiiluxuS. D a s  B e r l i n e r  S c h a u s p i e l .  
E n s e m b l e  erfreut sich eines so guten und bedeutenden RufeS, 
daß w ir wohl nur auf dies Gastspiel hinweisen brauchen und uns 
jedes weiteren W ortes zur Em pfehlung desselben enthalten können. 
Anßcr den bereits bekannten Künstlern F r l. BenSberg, Herren 
Haack, B in g  und M authner wird gleich bet der ersten Vorstellung 
noch die berühmte Soubrette Lina B endel au ftreten ; mitwirken 
werden ferner: F r l. Fischer, F r l. v. KalrS und die Herren D arm er, 
O ttdert, Bach rc. D a  das Ensemble nur wenige Vorstellungen 
hier geben wird, so steht zu erwarten, daß die Nachfrage nach 
B ille ts , die schon jetzt bei H erni W alter Lambeck, Passage, zu 
haben sind, beträchtlich sein w ird ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
London, 26 . J u n i. D ie  amtliche „London Gazette" veröffent- 

licht eine Königliche Proklam ation, durch welche das Parlam ent 
aufgelöst wird.

Chirago, 26 . J u n i. I n  der S ta d t Lake kam eS heute zu 
Zusammenstößen zwischen der P olizei und den sinkenden Bahnbe- 
dienstkten. D ir  Polizei war genöthigt, von der Schußwaffe G e- 
brauch zu machen Z w ei Arbeiter wurden verwundet,_ _ _ _ _ _ _ _ _

.4ür me RedakNon vt'rantnwrltlch: Äim Domkroivoki »n Lbarn

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B er l in ,  den 2 8 .  J u n i .

2 7 , 6  ^6 28 6. 86.
F o n d s :  schwacb.

Rufs.  B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 4 0 1 9 8
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 15 1 9 7 — 8 5
Rufs.  5« / ,  Anleihe von 1 8 77  . . . 1 0 2 fehlt.
P o ln .  P fandb rie fe  5 . 6 1 — 9 0 6 1 — 8 0
P o ln .  Liguidatio itSpsa»tdbrl,se . 5 7 — 10 5 7 — 4 0
Westpreuß. P fandbrie fe  i  . . . . 101 —  10 1 0 0 — 7 0
Poseuer P fandbrie fe  4 . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 1 — 2 5 1 6 1 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i  J u l i  . . . . 1 4 5 — 75 1 4 4 — 5 0
S e p te m b .> O llo b .......................  . . 1 4 9 1 4 7 — 7 5
!oko in N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 8 4 ' / .

R o g g e n :  loko . . .  . . . . 1 3 0 1 2 9
J u n i - J u l i ...................................... .. .. . 1 2 8 — 5 0 1 2 7 — 7 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 7 — 7 5
Sep tk inb .-O k tob .................................. 1 3 0 — 2 5 1 2 9 — 2 5

R ü b ö l :  Z u u i  . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 5 0
S e p l c m b . - O k t o t ' k r ................................ 4 3 — 7 0 4 3 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 — 3 0 3 7
J u n i - J u l l ........................................... 3 6 — 4 0 3 6
A u g u s t - S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 6
S ' p l e m b . - O k t o b e r ................................ 3 7 — 8 0 3 8

R eichSbauk-D irlon to  3 .  LombardzinSfuß 4  pCt.

W etter: Ziemlich
Handelsberichte.

D a n z i g ,  26 Juni G e t r e i d e b ö r s e ,  
heiter bei angenehmer warmer Temperatur

Weizen verkehrte in sehr ruhiger Stimmung bei mäßigem Umsätze zu 
schwach behaupteten Preisen. Inländischer blieb wegen zu hoher Forderungen 
ohne Handel. Bezahlt wurde für polnischen zum Transit bunt verdorben 
123,4psd und 125psd 100 M. bunt krank 122,3pfd 128 M. bunt 125,6pfd. 
133 M. hellbunt 123 4pfd mit Geruch 130 M, hellbunt 123.4psd. 132 M. 
125,6pfd. 134 M per Tonne Termine Juni»Juli 134 50 M B r , 134 M, 
G d, JuluAugust 134.50 M, B r , 134 M, G d. Sept-Oktober 135 M, B r ,
134.50 135 M, bez. April-Mai 141,50 M Br RegulirungSpreis 135 M 

Roggen erzielte bei schwacher Frage ziemlich unveränderte Preise Bezahlt
ist sür inländischen 124pfd 122.50 M. für polnischen zum Transit 120,1pfd
92.50 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Juli-August transit 94,50 
M, Br., 94 M, Gd.. Sept.-Oktober transit 96 M. Br.. 95 M. Gd Regu- 
lirungspreis inländ 123 M, unterpoln. 93 M transit 93 M.

Hafer inländ. 128 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländ. Futter 118 M. per Tonne gehandelt

K ö n i g s b e r g ,  26. Juni. S p i r i t u S d e r i c h t  Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 37 50 M Br 37.25 M G . — M. be». Juni 37.75 
M Br., — M Gd.. — M bez, pro Juli 38.75 M Br. —
M Gd . — M bez. pro August 38,75 M. Br., — M Gd. — M 
Hz tno September 39.00 M. B r . 38.50 M. G d. — - M. be»

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am 2 8 .  J u n i .  1 .4 2  m .
( D a s  B e s t e  v o n  A l l e n . )  S c h a rp a u  bet G r .  B r u n a u ,  KrS .  

M a r i e n b u rg ,  Westpr.  G eehrter  H e r r !  D ie  Apotheker R .  B ra n d t 'S  
Schweizeipillen habe ich zur Abhilfe von M agenstörungen  und S t u h l -  
versetzung mit  gutem E rfo lg  angew and t,  und danke I h n e n  besten- für 
die Uebermittelung derselben. M i t  Hochachtung ergebenst I .  Koppischke. 
M a n  achte beim Ankauf in  den Apotheken aus daS weiße Kreuz in  
rothem Feld und den N amenSzug R .  B r a n d t ' - .



Extrakt aus dem A m tsb la tt der Kgl. 
Regierung Marienwerder N r. 24 vom 

16. Z un i 1886.

3. H ierm it bringe ich zur öffentlichen 
Kenntniß, daß das von dem Lehrer 
Scheibe zu B e rlin , Linienstraße N r. 64, 
vertriebene sog. Hensel'sche Nervensalz 
nach einer amtlichen Bekanntmachung 
des Königlichen Polizei-Präsidiums zu 
B erlin  lediglich aus phosphorsaurem 
Ammoniak besteht, welches in  Apotheken 
und Droguen - Handlungen käuflich zu 
haben ist.

Marienwerder, den 4. J u n i 1886.
Der Regierungs-Präsident.

4. Behufs W arnung des Publikum s 
w ird  hierm it zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der ehemalige Uhrmacher, 
später Photographen - Gehilfe Richard 
M ohrm ann, welcher als Bandwurm - 
Heilbeflissener sein Geschäft lange Jahre 
im  Umherziehen betrieb, bis dies durch 
die Reichsgewerbe-Ordnung verboten 
wurde, sein Bandwurm m ittel wieder 
empfiehlt. Dieses M itte l kostet nach 
der Ärzneitaxe 1,20 M k., wie durch den 
Ortsgesundheitsrath zu Karlsruhe fest­
gestellt ist, und w ird von M ohrm ann 
fü r 10 M ark verkauft.

Marienwerder, den 7. J u n i 1886.
D e r Regierungs-Präsident.

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
tax irt auf 23 779 M ark, sollen 

Mittwoch den 3V. Juni er. 
Vorm ittags 11 Uhr 

im  Stadtverordnetensaal des Rathhauses 
(2  Treppen) vor Herrn Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden Bieter m it dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I  der städtischen 
Verwaltung zur Einsicht anstiegen.

Thorn, den 10 M a i 1886.
_______Der Magistrat._______

Ziegelverkauf.
Von heute ab werden in der städt. 

Ziegelei Mauersteine 2. K l. zum Preise 
von 19 M k., Mauersteine 3. K l. (Brack­
steine) zu 11 M k. und Brunnensteine 
zu 24 M k. pro M ille  verkauft.

Thorn, den 22. M a i 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
<^uli

F ü r da« Q uarta l

w ir  folgende Holzverkaufstermine ange­
setzt:
Für die Reviere Guttau und 

Steinort
im Kruge zu R e n c z k a u  

am 28. J u l i  cr. 
am 25. August cr. 
am 22. September cr. 

Thorn den 15. J u n i 1886.
______ Der Magistrat.______

Polizei-Verorvnung.
A u f Grund des § 62 der Kreis-

. 13. Decbr. 1872
« d » « n , °°m

Verbindung m it §§ 5 ff. des Gesetzes 
vom 11. M ärz 1850 über die Polizei- 
Verwaltung Ges.-S. S . 265, w ird  fü r 
den Bezirk der S ta d t Podgorz unter 
Zustimmung des Amtsausschuffes fo l­
gendes verordnet:

§ l-
D ie Besitzer von Gebäude», in welchen 

sich Brauereien, Brennereien, Destilla­
tionen, Bäckereien, Färbereien, Töpfe­
reien, Schmieden, sowie sonstige Betriebe 
m it starken Feuerungen befinden, sind 
verpflichtet die zu diesen Betrieben be­
nutzten Rauchfünge bezw. Schornsteine 
alle 3 Wochen durch einen Schornstein­
feger kehren zu lassen.

§ 2.
Die Besitzer der übrigen Gebäude, 

in welchen sich Feuerstellen befinden, 
sind verpflichtet die Rauchsänge bezw. 
Schornsteine in der Zeit vom i A p r il 
bis 30. September alle 6 Wochen und 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
M ärz alle 3 Wochen durch einen 
Schornsteinfeger kehren zu l  äffen.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die V o r­

schriften der §§ 1 und 2 werden m it 
Geldstrafe bis zu 9 M ark event, m it 
Hast bestraft.

Podgorz den 15. A p r il 1886.
Der Amtsvorsteher.

________ V o r v lo l lv .____________

Malergehilfen
und Anstreicher verlangt von sofort

L. SL02V80V
K l. Gerberstraße N r. 21.

Ztädt. Volksbibliothek.
Die Leser werden hierdurch in Kennt­

niß gesetzt, daß, der Revision und E in ­
stellung neuer Bücher wegen, von

M i t t w o c h  den  3 V . J u n i  c r .
ab den M onat J u l i  hindurch die 
Bibliothek geschlossen und demnächst 
unter Einforderung des Lesebeitrages 
fü r August und September m it 20 P f. 
sowie Abstempelung der vorzuweisenden 
Karten am

S o n n ta g  den  1 . A u g u s t  c r .
wieder geöffnet werden w ird. D ie bis 
zum 1. J u l i  etwa nicht zurückgelieferten 
Bücher werden auf Kosten der Säumigen 
abgeholt werden.

Thorn, den 15. J u n i 1886.
Das Kuratorium.

Lrlkvvrk
Naklo 0>8

offerirt

ls. AiMM »ro Ltt.
m 83 N.

frei Lahnhof Thorn bei 200 Ltr. Llmahinr.
Wiederverkäuferu Rabatt. 

Vertreten durch Herrn
_______ 4 »»»4 H p IIlv i-Thorn
/ ) ^ r b  - Auseinandersetzungs- 

halber bin ich gezwungen, das 
Lager von Bauhölzern» 
Brettern u. s. w. möglichst 

schnell zu räumen und verkaufe 
deshalb sämmtliches M a te ria l zu er­
mäßigten Preisen.

C allas L ä s s i g Wwe. 
M itinhaberin  der F irm a  M i l l s  L n s s l,  

Dampfschneidemtthle, B rom b. Vorst.

M ein großes, gut sortirtes Lager, 
bestehend in

Lretter, Sohlen, Kant­
hölzer pp.

in v/irklioli gedunsen 
Waare

bringe hierm it in Erinnerung.
Gleichzeitig sichere bei billigster P re is ­

berechnung gute und prompte Be­
dienung zu.
Dampfsäqewerk u. Holzhandlung

L s iv r io k  L i lk
Bromberger Vorstadt.

^ 8 t k m u l i ! i 6 i '  u .  K e l i l -  

k o p ü e i t k e n ä e !
I'ran26N8baä, 1. vee. 1885.

D ie uns überm itte lte  krobe 
Ibre8 S s m o r lL llL - l 'd v o '8  bat bei
un8erm Okek -  Redakteur H errn  
v r .  Ri8eker, l i e b e r  an einem 
bartnäekiben Leklkopüeiden la - 
b o r ir t und an a8tbmati8eben 
^n>vand1unAen le idet, 8ekon naeb 
der er8ten O08I8 eine derartige 8 
^ob ltbuende ^Virkunßs §eübt, ^  
da88 man die368 vorxüAliebe 
K it te l  86A6N L ru 8 t- und
ImnAenübel ^eraderu ^Vunder- 
tbee nennen könnte.

v lo  ä ä m t ll l5 t rL t io l l.  ^
>)

Cenannter M ies ist, v o d t 2U V 
ds.don bei H errn  ü .  V o IL s k z r, § 
ü o r l l l l  dl., IVeisssnburAorstr. 79. ss 

B in  kacke t N k . 1,20. Z
Lroebüre gra tis . k

Holzverkaus.
A uf der im Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Lretter, Kantholz und 
Latten

zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst.

Wlerleitrskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Settnässen, B lutharnen, Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B erufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f. )  

H o ilL lls tL lt  L t r ö t r o l-V o s to r o td ,  
Basel-Bimiiligen (Schweiz.)

b ill ig , daar oäer Raten. 
'  rL b rU lV o ia o o s lL u k o r S o r l l l lk iV .

Bekanrrtmachung.
Am Mittwoch, 30. Zum

Vorm ittags 10 U hr 
werde ich bei dem Schachtmeister L ls o d o ll 
in G r . M o c k e r

ein mahag. Kleiderspind und 
ein desgl. Wäschespind

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

O L so b o lln s Ill
____________  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 30. Juni

Nachmittags 4 U hr 
werde ich bei dem Kaufmann Herrn 
L o ts o d s ü o ll hier, Neustadt, ein bei 
demselben in  Futter gegebenes

Arbeitspferd
öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

o rs o d o ll l ls k l
Gerichtsvollzieher.

2ÜÜ Ullar-Ir kslokmmg
sichere ich Demjenigen zu, der m ir zur 
Wiedererlangung der m ir M itte  dieses 
M onats aus meiner Wohnung ent­
wendeten goldenen U hr nebst Kette und 
zweier daran befindlichen Ringen, sowie 
eines Siegelringes m it blauem Steine 
verhilst. Lvdw ickt-K  r o w i n i e c .

Ueber Beschaffenheit und Werth des
V o s ts -V ?rovo'schen

Lvsgrunsstiiekd
bei S chönsee  ist in der Lage die aus­
führlichsten M ittheilungen zu machen

V vo rg  l l lv ^ o r
Schuhmacherstraße 353, I .

korwulLrv
)» Lau,zuschlügen
sind vorrüthig in der Buchdruckerei 
von o . vomdrovskl.

aielstlcli-Wtieliii
8«rIiiilMlMmlr!iiif1

D as diesjährige

Königsschießen
findet am

3 0 . J u n i ,  1 . u n d  2 . J u k i
statt. Dasselbe beginnt am ersten Tage

Nachmittags 3 Uhr.
An allen drei Tagen

L  Ooneert
i m  S c h ü h e n g a r te n . 

Luks-uß 7 v k r  Lbvucks. 
Nichtmitglieder

der Schützenbrüderschaft haben nur zu
den Concerten am 30. Juni und 
t. Ju li gegen Entree von 30 P f. 

pro Person und Tag Z u tr itt .  
Kinder zahlen 20 P f.

Das Probeschießen findet am 
24. und 25. J u n i Nachmittags von 3 
bis 6 U hr statt.

D e r  V o r s ta n d .

8. körslü
praktischer GaiidaM
Lager von sämmtlichen chirur­

gischen Bandagen. Hand­
schuhen, Kravatten» Wäsche» 

Hosenträgern, Schirmen» 
Spazierstöcken» feinsten Par- 

fümerien, Portemonaies rc. rc.
zu den billigsten Preisen.

0Il6Mi86llO

Nsnlkelililmikeiieiei.
Reparaturen sowie Neuanferti­

gungen aller in mein Fach schlagender 
Artikel werden schnell und gut be­
sorgt_____________

vaterländischer Frauen -Zweig-Verein.
Sommvrtvst

Dienstag den 29. d. M ts. Nachmittags 5 Uhr
in Tivoli.

W U "  O o n e e r t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 61.

E i n t r i t t s g e l d  3 0  A s . ,  f ü r  K i n d e r  1 5  A s .
Um rege Betheiligung w ird  freundlichst gebeten.

D ie uns zugedachten Gaben an Blum en, Eßwaaren und dergl. wolle man 
gütigst am Tage des Festes bei einer der Unterzeichneten oder von 2 U hr Nach­
mittags ab in T ivo li abgeben.

,̂»»»« 14, «TI8«. IL, >»»

H L d m a s v d m v ll
a l le r  K a t t u n g e n  a l s :

Sattler-, Schuhmacher-, Schneider-, Consections- 
Maschinen, Singer-Fanttlien-Mhmaschinen,

tn it allen Verbesserungen der Neuzeit ausgestattet, von einfacher bis 
zur elegantesten Ausführung in nur reeller und guter Fabrikation, empfehle zu 
allerbilligsten Preisen unter fünfjähriger Garantie.

Bei geringer Anzahlung monatliche oder wöchentliche Abzahlung. Bei 
Baarzahlung R abatt.

A l t e  M a s c h in e n  w e rd e n  i n  Z a h lu n g  g e n o m m e n .
Sämmtliche Ersatztheile zu Nähmaschinen aller Systeme vorräthig. Jede 

Reparatur an Nähmaschinen aller Gattungen w ird  sorgfältig und b illig  aus-

1. fi. 8obvebs
__________________________  VSck-rstr. «i«. I.

I ln to r  ^1Ioi Iiöe1i8tom k i otokto-
r a t o  8 .  N .  cl. 3.1801-8 u . L ö n iA 8

und unter dem
LIlionpl-L8iäium  8. Iv .L . I Io k o it  

608 Lronp l-in rou.
Oro886 dudi1äuui8- 

j L u u 8 t a u 8 8 t 6 l 1 u n 8 ' 8 -

L o U v r iv
veransta ltet von äer X ön i§ I. ^kaäem ie  
äor X im ste  /u  B e rlin .

L ls d v llß  am  15. L o p to m b v r o r .  vvck 
ko lsoo llo  la ß o .

O ri^ina l-Boose ä I  N ark , auk 10 Xoose 
ein kre iloos (aueli ^e^en Ooupons oäer^ 
B rie fm arken), e m M e lilt  unä versencket

kiirl »elnv8
Llleimges General-Vedjt und Haupt-Tallkrtion:

S ro s s o  lo b L N u is s tr .  4 .

kkliisiM-NM.
I 5 ,3 0 0 0 0 - -  
1 5 20000  - -  
I 5 15000 
I 5 >0000 —  
3 5 5 000 

10 5 2000  
20 5 1 000 
20 5 600

400 - 
300

30 000 N. 
20000  „  
15000 „  
10000 „  
,5  000 „  
20 000 ,. 
20000  „  
12000 „  
12000  „  
10 500 „  
10000 „  
13 500 „  
12000 „  
10000 „  
8000 „ 

16000 „  
10000 „  
6000  .,

25 0 0 0  6erv. - - ^ 5 0 0 0 0 , ,  
28 662"6vv. i. IV . v. 300 OOO U.I

30 5 
35 5 
50 5 
90 5 

100 5 
100 5 
200 5 
800 5 

1 000 5 
1 2 0 0  5

2 0 0 - - -  
150 - - -  
120 - - -  
100 - - -
40 - - -  
2 0 --- 
10 - - -  
5 - - -

X o n s e r v a t i v s r V e r e i d

J e d e n  D ie n s ta g

l l e r r e n a d e n a

S o m m e r - T h e a t e r  T h o r i H

MG- Voranzeige! -Ws
K a s t fp ie l  des M e r l i n e r  S chau ' 

s p ie l- tz n s e m v le . 
Sonntag den 4. Ju li 188«.

Zum  ersten M a le :. 
N o v itä t! Novität!

L i n  p a r i s e r  l l o n w s i
Pariser Sensations-Schauspiel in  ̂

Akten von Octave Feuillet. Deutsch " 
dem A utor selbst. »

Zug- und Repertoirstück des Berlin 
Nesidenztheaters.

N V  W e v e r  2 0 0  M a l  ^
m it größtem Erfolge bei den Ensen" 

Gastspielen ausgeführt. ^
I m  4. Akte: (beim Feste des

Chevial.) ,
Große Gesangs-Einlage

O a r ts u -O o n e e r r .
Garten-Entree fre i!

Vorverkauf s c h o l l  s k h t  bei 
V a l t s r  I-L M d v o ll (B u c h h a n d lu "! '-  
Elisabethstraße, Paffage.) .

Preise der Plätze im Vorverkauf- 
Loge und Sperrsitz Mk. 2. P a ^  

M k. 1,50. Stehplatz M k. 1.
Von jedem Stücke findet nur 

Aufführung statt. ,
D a s  I t e r l i n e r  S c h a u s p ie l-  

___________ E n s e m b le .

!! Flüssiges .
i G o l d  u n d  S i l b e r
»zum Vergolden und Aus bessern 

^ v o n  Rahmen, Holz-, Metall-,
_ Porzellan- u. Glasgegenständen,

^ ' zum Versilbern aller M e ta lls  
»  ' gegenstände. Jedermann kann 
M ! die Vergoldung u. Versilberung 
8  größter Leichtigkeit aus iede>
R  > Gegenstand auftragen. Preis P - 
U  ! Flasche 2 Lurk  gegen baar (a "«  

in Briesmarken) oder Nachnab"" 
bei I.. k o lrb  fü l l  l l l  S rll0 ° 
(M ähren).

L s tV  M t i n e  L r d a c k e > V
erhalten bei 2  Mark Tageloh>k

I n n s t e r  ^

M m b o v r s L t l '
Löwen-Apotheke NeustaUt>.

Ein Lade«
m it angrenzendem Z im . vom 1- 
d. I .  zu vermiethen. g,o.
___________ 0 . g o d a r l. P a ffa g e ,'^ -

F L fiu k  niöblirte Wohnung nebst ^  , 
ist vom I .  J u l i  cr. oder > i ^  

zu vermiethen Broinberaer Vorstam^

tzHHHehrere Wohnungen, v is -5 -v ii'^ , 
Hirschfeld'schen Fabrik, vo>" 

Oktober zu vermiethen.
L .  L lllS s Im s u ll, G r. Mock-r ^ I L ^  

Islersetzungshalber ist eine kl. Vea>"U
Wohnung billig sofort zu »er

Z u  erfragen Altstadt N r. 2 8 9 ^ ^ <  
H inöbl. Z im . n. Kab., > Tr- 
L  vorn, zu verm. Neust. M « rN ^  
/1»in möblirtes Z im m er zu verin iM  
^  Tuchiuacherstr. 183. 1 
j l  ltthornerstr. 232 ist die W oh""^. 

^  in der I.  Etage von: 1- ^  
zu vermiethen. K o lw 0?5>^
FLKine Wohnung, 2 Stuben, ^  

und Küche nebst Zubehör van 
zu vermiethen Coppernikusstr.

Täglicher Kalender.

1886.

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

J u n i . . . —
— !J u l i  . . . — !

4 5
>1 12
18 19
25 26

August . . I 2
8 9 ,

15 16
22 23,

und Uerla- von L. D o m b r o w S k i  in Lhorn


